
 

Auswertung der DAX-Trading-Strategie 

Analysezeitraum: 2. Januar – 22. März 2025 

Diese Analyse basiert auf einer Kombination von Mean-
Reversion-Konzepten, Zonensystematik und statistischer 
Auswertung des German 40 CFD (DAX). Untersucht werden 
sowohl die Vormittagsstruktur als auch die Nachmittags-
Expansion – unter besonderer Berücksichtigung des Gap-
Verhaltens und der historischen Spannenausschöpfung. 

Obwohl in der Praxis auch Setups wie Gap-Trading, Trendtage 
oder Ereignisse wie FED-Entscheidungen eine Rolle spielen, 
bleiben diese hier bewusst unberücksichtigt. 
Der Fokus liegt auf dem Zonenhandel, da dieser etwa 80 % 
aller Handelstage abdeckt und somit eine besonders hohe 
statistische Relevanz aufweist. 
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1. Durchschnittliche Handelsspanne des DAX 



Im Analysezeitraum (02.01. – 22.03.2025) betrug die 
durchschnittliche Differenz zwischen Tageshoch und -tief rund 
260 Punkte (etwa 1,2 % des Indexwerts). Diese Kennzahl ist 
zentral für die Definition realistischer Intraday-Handelszonen. 

 

2. Strategiekonzept: Mean-Reversion zur 8:00-/22:00-
Uhr-Linie 

Die Strategie orientiert sich am Eröffnungskurs (8:00 Uhr) 
sowie dem Vortagesschlusskurs (22:00 Uhr). 
Ausgehend von diesen Referenzpunkten werden Zonen 
definiert, in denen Rückläufe zum Mittelwert statistisch 
wahrscheinlich sind. 

Zoneneinteilung ab Referenzkurs (8:00 / 22:00 Uhr): 
• Zone 1: 100 Punkte 
• Zone 2: weitere 50 Punkte 
• Stopp-Loss: zusätzlich 35 Punkte 
• Gesamtdistanz: 185 Punkte 

Die Struktur dient als feste Grundlage, kann jedoch dynamisch 
angepasst werden, wenn Kurszonen durchlaufen werden, ohne 
eine Position auszulösen. 
Dadurch reagiert die Strategie flexibel auf aktuelle 
Marktbedingungen. 

 

3. Schlusskurs & Gap-Einfluss 

Der Vortagesschlusskurs bildet einen zentralen Referenzwert. 
Liegt der Eröffnungskurs (8:00 Uhr) deutlich darüber oder 
darunter, ergeben sich daraus spezifische Handelszonen. 

Beispiel: Wird ein 30-Punkte-Gap zunächst geschlossen, ist ein 
anschließender direkter Trendlauf bis zum Stopp-Niveau (185 
Punkte) weniger wahrscheinlich –ein Teil der Bewegung wurde 
bereits „verbraucht“. 

 



4. Statistik: Erreichung der Stopp-Loss Linie bis 13:00 
Uhr 

Annahme: Der Markt entwickelt sich ab 8:00 Uhr ohne größere 
Gegenbewegung. Ergebnisse aus 100 Handelstagen: 

 

Szenario Wahrscheinlichkeit 

Stopp (185 Punkte) wird erreicht 36 % 

Zone 1 erreicht, aber kein Stopp 42 % 

Umkehr nach Erreichen von Zone 1 62 % 

  

Wird ein Gap (z. B. 30 Punkte) zuvor geschlossen, müsste der 

Markt eine Bewegung von 215 Punkten zurücklegen – 
bis 13:00 Uhr ein eher seltenes Szenario. Dies bestätigt die 
Gültigkeit des Mean-Reversion-Ansatzes. 

Hier sei hinzugefügt, dass durch das präzise Management einer 
Positionseröffnung und auch das nachfolgende Risiko-
Management ein Stopp-Loss mit Verlust höchst selten 
vorkommt.  

 

5. Spannenausschöpfung vormittags (DAX & US-Indizes) 

Die durchschnittliche Ausschöpfung bis 13:00 Uhr im 
Betrachtungszeitraum: 

Index Ø Ausschöpfung bis 13 Uhr 

DAX 65–75 % 

Die Hauptvolatilität tritt vormittags auf – insbesondere beim 
DAX. Das unterstreicht die Relevanz des Handelsfokus bis 
13:00 Uhr. 

 

6. Nachmittagsbewegung ab 14:30 Uhr 



Mit der US-Vorbörse (ab 14:30 Uhr MEZ) kommt es häufig zu 
Range-Expansionen, die zu neuen Tageshochs oder -tiefs 
führen. 

Eine Analyse der Bewegungen vom Vormittagshoch/-tief liefert 
Hinweise auf mögliche Anschlussbewegungen. 

 

7. Setup 3: Long-Strategie bei Überschreitung des 

Vortagesschlusskurses 

Dieser spezielle Long-Setup aktiviert sich, sobald der 
Schlusskurs des Vortages (22:00 Uhr) im laufenden Handelstag 
von unten nach oben überschritten wird. 

Struktur des Setups: 
• Erste Long-Zone direkt nach Überschreiten des Schlusskurses 
• Zweite Zone: 50 Punkte tiefer 
• Stopp-Loss: weitere 35 Punkte tiefer 

Dieses Setup zeigt seit Jahren eine außergewöhnlich hohe 
Erfolgsquote. 
In der historischen Betrachtung kam es nahezu nie zu einem 
Verlusttrade. 

Grund: Das Überschreiten des Vortagesschlusses wird von 
vielen Marktteilnehmern als bullisches Signal gewertet – 
und zieht institutionelle Käufe nach sich. 

 

8. Gap-Close & Stopp-Relevanz 

Wird z. B. ein 30-Punkte-Gap vorab geschlossen, 
sind 215 Punkte (Gap + Stoppdistanz) nötig, um den Stopp 
auszulösen –was bis 13:00 Uhr selten auftritt. 

Dies stärkt das Vertrauen in das Zonensystem. 

 

9. Zonensystematik am Nachmittag 



Die Nachmittagsstrategie basiert ebenfalls auf einer 
Rückkehrbewegung zur Vormittagsstruktur. 

• Erste Zone: Einstiegspunkt nahe am Hoch oder Tief der       
Vormittags-Range 
• Zweite Zone: 50 Punkte tiefer für Long Positionen 
• Stopp-Loss: weitere 35 Punkte dahinter. 

Invers für Short Positionen. 

Ein Erreichen der Stopp-Loss Linie tritt sehr selten auf (unter 
20 % der Handelstage) – meist nur an starken Trendtagen.  

Wenn der DAX oder DOW derzeit über/unter 1,5% notiert 
erfolgt kein Handel mit Ausnahme Reversals Setup 5. Somit 
erfolgt ein Stopp-Loss mit Verlust praktisch nie. 

 

10. Fazit & Ausblick 

Die vorgestellte Zonenstrategie bietet ein klar strukturiertes, 
regelbasiertes Setup mit hoher Relevanz –besonders in 
seitwärts tendierender Märkte. 

Sie überzeugt durch: 
• Stabilität 
• Nachvollziehbares Risiko-Management 
• Gute statistische Fundierung 

Marktlage (März 2025): 
Der DAX zeigt seit Jahresbeginn einen starken Aufwärtstrend 
und notiert auf einem neuen Allzeithoch. 
Gleichzeitig liegt der VDAX über 20 – was auf erhöhte 
Volatilität hinweist. 

Beobachtung: Sinkt der VDAX unter 20, reduziert sich meist 
auch die tägliche Handelsspanne – ein zentraler Faktor für die 
Zonenkalibrierung. 

 

Optimierungspotenziale & Empfehlungen 



 

Wichtige Berücksichtigungen: 

https://de.investing.com/indices/indices-cfds 

• Einbindung von Candle-Reversals am Morgen durch 

Morning- und Evening Star Muster 

• Einbeziehung fundamentaler Ereignistage 

Diese Elemente könnten die Strategie weiter verfeinern – 
sowohl für Seitwärtsphasen als auch für Trendtage. 

 

 


